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Halle, den 11. October.
Wahl zur zweiten Kammer, Siegmaringen: Hofgerichts-

advocat Bürkle. Für die erſte Kammer wird wahrſcheinlich Fürſt Karl
Anton gewählt werden.

Die „Frankf. O. -P.-A.Z.“ erklärt das Gerücht, der Bundestag
ſolle aus Frankfurt verlegt werden, für „abgeſchmackt und
lächerlich.“

Mit Hamburg werden Verhandlungen über den Anſchluß an den
Zollverein vorbereitet.

Die Würtembergiſchen Kammern ſind auf den 21. October
einberufen.

Jn Paris ſind ſchon einige ſocialiſtiſche Kalender für
1852 erſchienen. Der eine enthält auch Weiſſagungen. „1852: Kampf
auf 30 Punkten, ein Großer des Tages wird aus Frankreich vertrieben.
1853: Der Verbannte von 1852 verſucht das Glück, er wird getödtet.
1884: Definitiver Triumph der Demokraten in ganz Europa.“

Jn den Pariſer Gefängniſſen bekämpfen ſich die republikani-
ſchen Gefangenen verſchiedener Schattirungen, aller Aufſicht ungeachtet,
zuweilen auf das Schrecklichſte. Bei der erſten Jahresfeier der Repu-
blik wurde einem Barbiſten das Ohr abgebiſſen am letzten 27. Sep-
tember kam es wieder zu heftigen Scenen.

Der Mayor von Southampton weiß nicht mehr wie ihm der
Kopf ſteht vor Koſſuth Trouble und erinnert unwillkürlich an van
Bett in Czaar und Zimmermann.

Am 7. October iſt die Verſammlung des katholiſchen Ver-
eins in Mainz eröffnet.

Deutſchland.
Fot 7 „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 10. October enthält

olgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem LandRentmeiſter Müller zu Gumbinnen den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Lehrer Heinrich Rempe zu Verl,
Regierungs Bezirks Minden, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der bisherige BetriebsDirektor bei der StargardPoſener Eiſen
bahn, Herrmann Franz Arnold, iſt zum Königl. Bau Inſpektor
in Hohenſtein ernannt worden.

Der bisherige Supernumerarius bei der Regierung zu Arnsberg,
Friedrich Diez, iſt als Geheimer expedirender Secretär bei dem
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten
angeſtellt und

Dem Organiſten Adolph Eduard Hildebrandt zu Eichholz
im Kreiſe Heiligenbeil, Regierungsbezirks Königsberg, das Prädikat
„Kantor“ beigelegt worden.

Berlin, den 9. October. Se. Majeſtät der König ſind heute
Vormittag 11 Uhr, von Hubertus Stock kommend, in Schloß Bellevue
eingetroffen. Auch Jhre Majeſtät die Königin werden im Laufe des
Nachmittags aus Dresden hier eintreffen, und werden die Allerhöchſten
Herrſchaften gegen 6 Uhr mittelſt Extrazuges nach Sansſouci abgehen.

Der vor längerer Zeit zum diesſeitigen Generalconſul in Mit-
tel- Amerika ernannte Herr Heſſe ſoll in dieſen Tagen vom Rhein aus
über Paris und London nach dem Orte ſeiner Beſtimmung abgegangen
ſein. Wie wir hören, wird Herr Heſſe ſich zunächſt in Paris und
London noch einige Zeit aufhalten.

Den „H. N. wird von hier berichtet, daß die Bundes Ver
ſammlung als ſolche ſo wenig mit der Sache der Herzogthümer Schles-
wig-Holſtein vorläufig ſich befaſſen zu wollen ſcheine, daß ſie ſelbſt den
Proteſt des Herzogs von Auguſtenburg dem Preußiſchen Cabinette zur
Erledigung übergeben habe.Bern den 9. October. Durch den Bundesbeſchluß vom 23. Au-

guſt wurde beſtimmt, daß der Bundes Verſammlung das Recht zuſtehen
ſolle, auch, wo ſie es im Jntereſſe der Ruhe und Sicherheit Deutſchlands
für nöthig erachtet, auf die Verfaſſungen und Geſetzgebungen der Ein
zelſtaaten einzuwirken. Um nun die zum desfallſigen Verfahren ſich
eignenden Fälle zu konſtatiren, iſt, wie der „Pr. Ztg.“ aus Frankfurt
geſchrieben wird, ein eigener Ausſchuß niedergeſetzt worden, beſtehend
aus den Geſandten von Oeſterreich, Preußen, Bayern, Sachſen und dem
Großherzogthum Heſſen. „Wie verlautet, dürfte dieſer Ausſchuß ſich
veranlaßt ſehen, den Antrag zu ſtellen, man wolle den Senat der freien
Stadt Frankfurt mit Bezug auf ſeine übernommenen Verpflichtungen
zum Schutze des Bundestags erſuchen, das ſeiner Zeit in die Frank
furter Spezial Geſetzgebung durch Vermittelung der demokratiſchen Kon
ſtituante übergegangene grundrechtliche Geſetz vom 9. Februar 1849
aufzuheben. Nur dadurch allein iſt es möglich, dem Ueberhandnehmen
der zügelloſen Preſſe und politiſchen Vereine in unſerer Stadt, deren
fortdauernde Exiſtenz am Sitze des Bundestages wohl nicht mehr zu
läſſig erſcheinen dürfte, wirkſam entgegen zu treten.“

Der „Kaſſeler Zeitung wird über die mehrfach erwähnte,
neuerdings von dem engliſchen Geſandten, Lord Cowley, gegen den
Eintritt Geſammt Oeſterreichs in den deutſchen Bund übergebene Note
geſchrieben, daß ſie ſich etwas weitläufiger als die erſtere über die Be
ſchaffenheit der im Jahre 1815 zwiſchen den europäiſchen Mächten ab
geſchloſſenen Verträge, ſo wie deren Auslegung und Anwendung auf die
vorliegende Frage ergehe. So wie dieſelbe in ihrem Jnhalte mit der
von dem Geſandten der franzöſiſchen Republik in dieſer Beziehung über
gebenen Note übereinſtimme, ſo habe ſie auch mit dieſer den bereits ge
meldeten Erfolg getheilt; ſie ſei nämlich lediglich zu Protokoll genom-
men. Ein anderer Frankfurter Correſpondent der „Kaſſeler Zeitung
ſchreibt: „Was die Flottenangelegenheit betrifft, ſo heißt es jetzt wieder,
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es ſei in Folge der Sendung des (aus Hannover gebürtigen) Marine-
offiziers Marquardt nach Bremerhafen, dem Bundestag ein Vorſchlag
eingereicht worden, wonach das Nordſeegeſchwader zwar in der Nordſee
ſtationirt bleiben ſolle, jedoch blos von Oeſterreich und Preußen unter-
halten und von denſelben im allgemein deutſchen Jntereſſe geleitet wer
den ſolle.

Wir berichteten kürzlich, daß Hamburgs Kaufmannſchaft in Sa-
chen des Zollanſchluſſes eine Denkſchrift ausgearbeitet habe. Die An-
gelegenheit iſt ſeitdem in ein weiteres Studium vorgerückt. Preußen
hat, wie man der „Br. Z.“ von der Nieder-Elbe ſchreibt, bei der größ-
ten Handelsſtadt des Kontinents bereits directe Schritte gethan indem
es ſie aufgefordert, darüber Vorſchläge zu machen, auf welche Weiſe
ihr Anſchluß an den deutſchen Zollverband überhaupt an-
zubahnen ſei. Die Hanſeſtadt hat das Anerbieten nicht von ſich ge-
wieſen, und zunächſt den Senator LutterothLegat damit beauftragt, ſich
mit Preußen in Vernehmen zu ſetzen, um die Präliminarien herbeizu-
führen.

Der jetzige Gang der mit dem Grafen BilleBrahe in der dä-
niſchen Angelegenheit gepflogenen Verhandlungen ſoll eine baldige Er-
ledigung derſelben nicht erwarten laſſen.

Unter Anderem wird für die bevorſtehende Kammerſeſſion auch
eine Vorlage der Regierung wegen des in der Verfaſſung vorbehaltenen
beſonderen Schwurgerichtshofes für Hochverraths Verbrechen erwartet.

Wien den 8. October. Der heutige „Lloyd“ beſchäftigt ſich mit
den umlaufenden Gerüchten über die angeblichen Miniſter Veränderun-
gen. Es ziehe Niemand den Beſtand des Miniſteriums in Frage, an
ders aber verhalte es ſich mit der Dauer, welche man der amtlichen
Wirkſamkeit einzelner Miniſter zutraue.

Stuttgart, Dienſtag den 7. October.
21. October einberufen worden. (T. D. d. C. B.)

Mainz, den 7. October. Die fünfte Generalverſammlung des
katholiſchen Vereins Deutſchlands wurde heute Vormittag, nach vorher-
gegangenem Gottesdienſt in der Liebfrauenkirche, durch den hieſigen
Vereinspräſidenten, Domcapitular Lennig eröffnet, wonach der Biſchof,
Frhr. v. Ketteler, ſofort eine längere Rede hielt. Nach ihm ſprach der
Präſident der Verſammlung in Linz, Ritter v. Hartmann, ſodann Dr.
Wieck aus Breslau, Bibliothekar Laurent aus Aachen, Redakteur Lang
aus Regensburg, Profeſſor Michaelis aus Paderborn und Domvikar
Hallmeyer aus Speyer. Die erſte allgemeine Sitzung wurde um 12 Uhr
Mittags geſchloſſen. Jn der beſondern Nachmittagsſitzung ſoll die Wahl
des Büreaus erfolgen.

Hanau, den 7. October. Ein komiſcher Fall zur Anwendung der
Geſetze des Kriegszuſtandes hat ſich hier ereignet. Ein junger Schweine-
hirt hat nämlich mehrmals die militairiſchen Allarmſignale auf ſeinem
Horne in der Nähe der Kaſerne trefflich geblaſen, und dadurch kleine
Verwirrungen veranlaßt; er iſt deshalb nach Kaſſel zur Aburtheilung
vor das Kriegsgericht gebracht worden und wird ſeine Strafe, bei
Ermanglung böslicher Abſicht, wohl nur in wenigen Tagen Arreſt be-

ſtehen. (Fr. O.-P.-A.3.)Schwerin, den 6. October. Die „Mecklenburger Ztg.“ meldet:
Aeußerem Vernehmen nach ſind den ſtändiſchen Deputirten dem Weſent-
lichen nach folgende Vorſchläge in der Verfaſſungsſache von den Regie-
rungskommiſſarien gemacht: 1) Auf den künftigen Landtagen ſoll die
Ritterſchaft nicht Mann für Mann erſcheinen, ſondern durch Deputirte,
die nach den ritterſchaftlichen Aemtern zu wählen ſind, repräſentirt
werden. 2) Die Städte ſollen, wie bisher, durch ihre Magiſtrate ver
treten, jedoch daneben in gewiſſer Weiſe auch die Bürger Repräſenta-
tionen befugt ſein, Deputirte zu den Landtagen zu ſchicken. 3) Es ſoll
aus den kleineren Grundbeſitzern, namentlich aus den Erbpächtern,
die Vertretung eines dritten Standes gebildet werden. 4) Das Recht
auf die Sonderung in Theile (itio in partes) bleibt, wird jedoch auf
beſtimmte Gegenſtände beſchränkt, a. auf Verfaſſungsangelegenheiten,
b. auf zu bewilligende Steuern. Außerdem iſt der Landſchaft geſtattet,
in Theile zu gehen bei Beſchlüſſen, welche landesgrundgeſetzliche Be
ſtimmungen über Handel und Gewerbe betreffen.

Frankfurt a. M., den 6. October. Heute hielt der Ausſchuß für
die handelspolitiſchen Angelegenheiten ſeine erſte Sitzung. Allem An
ſchein nach werden die Sachverſtändigen auf das Material der dritten
Kommiſſion der Dresdener Konferenzen zurückgehen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 6. October. Der neulich erwähnte Brief des Marquis

v. Londonderry an Louis Bonaparte verdient vollſtändig mitgetheilt zu
werden. Er richtet allerdings Nichts aus, wird aber vielleicht zu einem
intereſſanten Zuge in dem Drama, das nächſtens in den fünften Akt
treten muß. Der unermüdliche Freund des Gefangenen von Amboiſe
ſchreibt dem Gefangenen von Ham den fürchterlichen neunten Mai an
die Wand, und der Präſident der franzöſiſchen Republik drückt die Au-
gen zu. Noch ſieben Monat weiter, und er hat vielleicht volle Muße,
ſich das Mene Tekel nachträglich anzuſehen. Der Brief lautet:

„Jhr Parlament iſt im Begriffe, ſich zu vertagen Jhre glänzenden
Ausſtellungsfeſte ſind vorüber; gewiß haben Sie jetzt Muße, des armen
Gefangenen in Amboiſe zu gedenken. Jſt Jhnen in der feenhaften Sce
nerie des Stadthauſes, wo Hunderte und Tauſende ſich um Sie her in
Schmeichelei und Weihrauch ergoſſen, nie der Gedanke gekommen: wo
iſt Abdelkader? Hat inmitten der Blüthe des ſtolzen und kriegeriſchen
Heeres auf dem Marsfelde, unter dem begeiſterten Zuruf: Es lebe Na

Die Kammern ſind auf den

poleon! nie die Frage Jhre Seele durchkreuzt: wo iſt Abdelkader? Jn
den reizenden Thälern von St. Cloud, umgeben von den Vertretern
des Gewerbfleißes aller Völker, ſchmeichelnden Staatsmännern, Frauen,
die an Jhrem Lächeln, an Jhrem Arme hingen, haben Sie ſich da nie
erinnert: wo iſt Abdelkader? Darf ich in dieſen Tagen des Glanzes
nicht an den Neffen des Kaiſers Napoleon, heute den Präſidenten der
Republik Frankreich, die Frage richten, ob es nicht ihm und ihm allein

wenn er nur dem Antriebe ſeiner eigenen offenen und furchtloſen
Natur folgen will aufbehalten iſt, die Ehre Frankreichs durch Er
füllung der Kapitulation zu retten? Glauben Sie mir, der Widerſtand
gegen die Befreiung des Emirs, mag er ausgehen von der Armee, von
der geſetzgebenden Verſammlung oder von dem Miniſterium, ſelbſt grö-

'ßere Verluſte Jhres braven Heeres in Algier ſind nicht einen Augen-
blick in Anſchlag zu bringen mit der Beſeitigung eines geſchichtlichen
Fleckens, von dem kein Mittel ihr Land und den franzöſiſchen Namen
befreien kann. Wenn Abdelkader als Gefangener Louis Napoleon's ſter

ben ſollte, das wäre ein Makel, den die Waſſer der Lethe nicht weg
waſchen könnten. Wenn Sie jetzt noch zögern, wer ſteht denn dafür,
daß Sie noch länger die Macht haben werden, dieſe edle That zu voll
bringen Louis Philipp hielt Louis Napoleon, ungeachtet ſeines Für-
ſtenworts, in Gefangenſchaft. Louis Philipp ging in die Verbannung,
Louis Napoleon wurde der Lenker Frankreichs. Jſt es möglich, daß
Louis Napoleon dieſelbe Geißel ſchwingen kann, die ihn ſelbſt getroffen,
daß er ſeinen bisher ehrenhaften Namen neben einen Aumale und La-
moricière ſtellen kann, die verrätheriſch ihr Wort brachen, allem
Kriegsgebrauch und Völkerrecht zum Hohn? Jch wiederhole, mein
Prinz, dieſe Erwägungen nicht, um Jhren edlen Sinn auf die
gerade Bahn zu leiten, die einzuhalten Sie Sich Europa gegen-
über perpflichtet haben in Worten, ſtärker als die meinigen ſein
können. Mein Zweck iſt, Jhnen die verhängnißvollen Wirkun-
gen vorzuführen, die Jhrer eigenen Hochherzigkeit drohen, wenn
länger gezögert wird. Theilen Sie mir dann mit, was Lavalette in
ſeinen Verhandlungen mit der Pforte ausgerichtet hat in Betreff der
Wahl eines Aufenthaltsortes im Orient. Theilen Sie mir mit, wie die
Verhandlungen zwiſchen dem General Aupick und dem Sultan ſtehen.
Sagen Sie mir, woher dieſe Zögerung in Jhren Entſchlüſſen Wofür
haben Sie Sich in dieſem Augenblick entſchieden? Jm Namen des
Himmels und um des ruhmvollen Namens willen, den Sie tragen,

Nimm den geraden Weg,
Auf ſchmaler Straße geht die Ehre,
Nur Raum für Einen iſt; bleib in dem Pfad!

Denn giebſt Du nach, u
Biegſt von der geraden Straße ab, T
So ſtrömen Alle, wie die Fluth, vorbei,
Weit hinten laſſend Dich;
Oder wie ein Roß, das in der erſten Linie fiel,
Liegſt unterm Hufſchlag Du verworfner Nachhut.

So würden Sie unter den Einflüſterungen furchtſamer Unentſchloſ
ſenheit und ängſtlichen Vorurtheils einem unrühmlichen Nachfolger die
Krone ruhmreichen Mitgefühls laſſen, mit der Sie jetzt noch Jhre ſchöne
und, noch glaube ich es, untadliche Stirn ſchmücken können.

Die Antwort Louis Napoleons iſt bereits im Weſentlichen mitge-
theilt und nur das noch nachzutragen, daß er ſeinen Kriegsminiſter nach
Amboiſe zu ſchicken geruht hat um Abdelkader zur Geduld zu er
mahnen.

Schweiz.
Baſel, den 6. October. Die bevorſtehenden allgemeinen Wahlen

für den Nationalrath, welche die weſtliche Schweiz ſeit mehreren Wochen
ſchon in lebhafte Aufregung verſetzt haben, beginnen nun auch in den
übrigen Theilen der Eidgenoſſenſchaft ein höheres Jntereſſe zu gewin-
nen, da man vollkommen einſieht, daß von dem Ergebniß derſelben
das künftige Schickſal unſers Landes mehr, als man bisher glaubte,
bedingt iſt. Vorausſichtlich werden dieſe Wahlen in folgender Weiſe
ausfallen: Zürich, gemiſcht, doch größtentheils liberal konſervativ
Bern, gemiſcht; Luzern, gemiſcht; Uri, konſervativ; Schwyz, konſer
vativ; Unterwalden, konſervativ; Glarus, gemiſcht; Zug, konſervativ;
Solothurn, gemiſcht; Freiburg, gemiſcht; Baſelſtadt, konſervativ Ba
ſelland, radikal; Schaffhauſen, konſervativ; AppenzellAußerrhoden,
gemiſcht; Appenzell-Jnnerrhoden, konſervativ; St. Gallen, liberal-
konſervativ; Graubünden, konſervativ; Aargau, radikal; Thurgau,
gemiſcht; Waadt, radikal Teſſin, gemiſcht; Wallis, gemiſcht Neuen-
burg, radikal; Genf, radikal. (Fr. O.P.A.3.)

Jtalieniſche Staaten.
Neapel, Montag den 29. September. Der neuernannte franzö

ſiſche Geſandte Herr Barrot hat ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht.
Der dreijährige Sohn des Königs, Graf Lucera, iſt heute Nacht

geſtorben. (T. D. d. C. B.)
Schweden und Norwegen.

Chriſtiania, den 3. October. Aus der Anſprache Königs Oscars,
mit welcher am 30. September der norwegiſche Storthing geſchloſſen
wurde, heben wir folgende Stelle aus: Angeſteckt von eines unruhigen
Zeitgeiſtes überſpannten Freiheitslehren, haben einige übelgeſinnte oder
irregeleitete Perſonen an einzelnen Stellen des Landes Unordnungen
veranlaßt, welche das ernſtliche Einſchreiten der öffentlichen Macht er
heiſcht haben. Jch beklage dieſe Nothwendigkeit, hoffe aber, daß die
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gewonnene Erfahrung, in Verbindung mit des Normanns Sinnigkeit
und Achtung vor dem Geſetz, fortan hinreichen wird, um der Erneuerung
ſolcher traurigen, die allgemeine Sicherheit und Ruhe ſtörenden Auf-
tritte vorzubeugen. Die Zeit iſt ſchickſalsſchwanger. Möge der Himmel
fernerhin die Bruderreiche vor Erſchütterungen bewahren, welche ſo
leicht der Nationen Glück und Wohlfahrt vernichten!

Griechenland.
Der Wiener Korreſpondent des Conſt. Bl. a. B.“ berichtet Jch

habe Gelegenheit gehabt, eine Cirkularnote Lord Palmerſtons, datirt
aus den letzten Tagen des September, an die verſchiedenen europäiſchen
Mächte über die jetzigen griechiſchen Zuſtände zur Einſicht zu bekommen.
Der engliſche Miniſter ſchildert in grellen Farben Griechenlands innere
Lage, hebt beſonders die finanzielle und adminiſtrative Unordnung, ſo
wie die vielen in jenem Lande vorkommenden Räubereien hervor, und
ſchließt mit der Aufforderung an die Schutzmächte, Mittel zu ergreifen,
um die griechiſche Regierung in den Stand zu ſetzen, „dem Könige und
der Nation erſprießliche Dienſte leiſten zu können. Derſelbe Korre-
ſpondent verſichert zugleich, daß die engliſche Eskadre im mittelländiſchen
Meere verſtärkt, und zwar auf denſelben Fuß geſetzt wird, wie in den
Jahren 1840 und 1841.

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 4. Oe-

tober enthält Folgendes
Bei der heute allhier in Gegenwart der zur vormals ſächſiſchen,

jetzt preußiſchen SteuerCreditKaſſenſchuld verordneten ſtändiſchen Her-
ren Deputirten erfolgten Verlooſung der im Jahre 1764, ſo wie der,
anſtatt der frühern unverwechſelten und unverloosbaaren Steuerſcheine
im Jahre 1836 ausgefertigten Steuer CreditKaſſenſcheine, ſind folgende
Nummern Behufs deren Realiſation im Oſter Termine 1852 gezogen
worden

von den Steuer Credit-Kaſſenſcheinen aus dem Jahre 1764
von Litt. A. à 1000 Thaler: Nr. 99. 111. 186. 593. 834. 1401.

1866. 2505. 3175. 3730. 3789. 4838. 5004. 6164. 6717. 7035.
7190. 7414. 7539. 7787. 8293. 8303. 8326. 8494. 8588. 8604.
8788. 9928. 10,200. 10,606. 10,719. 12,279. 12,493. 13,055.
13,221. 13,357. 14,296. 14,398;

von Litt. B. à 500 Thaler: Nr. 36. 412. 679. 936. 1432. 1923.
1996. 2189. 2291. 2653. 2732. 2813. 2894. 4132. 4234. 5188.
6187. 6555. 6785. 7619;

von ILitt. D. à 100 Thaler: Nr. 1054. 1138. 2067. 2179. 2531.
2630. 4093. 4267. 4287. 5555. 6106. 6649. 6687.

2) von den Steuer Credit-Kaſſenſcheinen aus dem Jahre 1836
von Litt. A. à 1000 Thaler: Nr. 79. 169. 176. 270;
von Litt. B. à 500 Thaler: Nr. 116;
von Litt. C. à 200 Thaler: Nr. 113. 150;
von Läitt. D. à 100 Thaler: Nr. 8. 73;
von Litt. E. à 50 Thaler: Nr. 38.

Die Jnhaber dieſer Scheine werden hierdurch veranlaßt, die Ca-
pitalien gegen Rückgabe dieſer Scheine und der dazu gehörenden Talons
und Coupons zu Oſtern 1852, wo deren Verzinſung aufhört, bei der
hieſigen Regierungs Haupt Kaſſe in Preuß. Courant in Empfang zu
nehmen.ß Merſeburg, den 22. September 1851.

Jm Auftrage der Königl. Preuß. Haupt- Verwaltung
der Staats Schulden:

Der RegierungsPräſident v. Wedell.

Locales.
Halle, den 9. October. Heute fand im Thüringer Bahnhofe die

Herbſt- GeneralVerſammlung der Aerzte und Apotheker des Regierungs-
Bezirks Merſeburg ſtatt; von erſteren waren gegen 40, von letzteren
gegen 10 erſchienen, namentlich waren die Städte Halle, Naumburg,
Merſeburg, Wettin, Alsleben, Schkeuditz, Schafſtedt, Zörbig 2c. ver-
treten. Unter dem Vorſitz des Dr. Heine aus letzterem Orte fanden
die Diskuſſionen ſtatt, nach deren Schluſſe die Anweſenden bei einem
heitern Mahle noch einige Stunden verweilten. (H. Z.)

Vermiſchtes.
Jrn Bayern iſt neulich eine geiſtreiche Namenstäuſchung vorge-

kommen, die ſich 2 Bauern zu Schulden kommen ließen und deshalb
vor Gericht ſtanden. Schnofel und Pimmelhuber ſo heißen
die beiden geiſtreichen Leute waren in die königliche Forſt mit einem
Handwagen gefahren und hatten Holz geſtohlen. Wie ſie ſich mit ihrer
Beute entfernen wollen, ſehen ſie einen „Herrn Gensd'armen“ auf ſich
zukommen. Um dieſen, der ſie natürlich wegen dieſer Langfingerei zur
Rede ſtellen wird, irre zu führen, bereden ſie ſich raſch, ihn durch An
gabe falſcher Namen zu täuſchen, und auf folgende geniale Weiſe wird
dies auch ausgeführt. Der Gensd'arme fragt den Schnofel aus Eberts-
hauſen „Wie heißt Er?“ Worauf Schnofel antwortet: „Pimmelhuber
heiß' ich und bin da drüben in Gumpolzkirchen zu Haus!“ Der
Gensd'arm bemerkt dies in ſeiner Schreibtafel. „Und Er?“ fragt er
nun den Pimmelhuber, worauf dieſer eben ſo pfiffig wie ſein Dorfnach
bar antwortet: „Jch bin halt der Schnofel aus Ebertshauſen.“
Auch dies wird notirt. Jn den nächſten Tagen werden Beide vor den
Herrn Landrichter eitirt und wundern ſich über alle Maßen, wie man
ſie, trotz ihrer pfiffigen falſchen Namensangabe, doch entdecken konnte.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Zur Beachtung!

Es iſt Gebrauch, die kranken Kartoffeln beim Herausnehmen lie-
gen zu laſſen, oder wegzuwerfen, indem man der Meinung iſt, daß
ſolche zu nichts weiter zu gebrauchen ſind.

Wie die Erfahrung gelehrt, iſt dies aber nicht der Fall, vielmehr
geben ſolche kranke Kartoffeln, in Scheiben geſchnitten, und einige
Tage in kaltes Waſſer gelegt, welches öfters zu erneuern iſt, bis die
ganze Kartoffelmaſſe geruchlos geworden, ſodann aber ausgepreßt, ge
trocknet, gemahlen und mit anderm Mehl vermiſcht, ein ſehr geſundes,
nahrhaftes und wohlſchmeckendes Brod. Auch können derartig zubereitete
Kartoffeln ſehr vortheilhaft zu Viehfutter verwendet werden.

Bei dem ſchlechten Ausfall der Kartoffel-Erndte, und mit Hin
weiſung auf die in Ausſicht ſtehenden hohen Getreidepreiſe, werden das
Publikum und insbeſondere die ärmeren Stadt und Land Bewohner
daher hierauf aufmerkſam gemacht, und wird den letztern dabei ange-
legentlich empfohlen, dieſes Mittel zur Erleichterung ihres Unterhalts
nicht unbeachtet zu laſſen, und auf dieſe Weiſe auf die möglichſte Ver-
minderung der großen Verluſte hinzuwirken, welche die Kartoffelkrank-
heit für ſie mit ſich bringt.

Merſeburg, den 9. October 1851.
Der Vorſtand des Merſeburger n dwirchſchaftichen Vereins

v. Rode.

Herr Guſtav Hamm aus Tiegenhof in der Marienburger Niederung
glaubt ein Mittel gegen die Kartoffelfäule entdeckt zu haben und hat
ſolches zur Verfügung der Regierung geſtellt. Es beſteht in dem Ueber
ſtreuen der bereits erwachſenen, in der Blüthe ſtehenden Stauden mit
dem Staube des an der Luft zerfallenen Aetzkalks. Er hat daſſelbe ſeit
dem Jahre 1847 angewendet und zwar in den erſten vier Jahren jedes
mal, wenn die Spuren der Krankheit ſich bereits an den bekannten
ſchwarzen Flecken des Krautes erkennen ließen, in dieſem Jahre einige
Tage früher, als auf den benachbarten Feldern die Anfänge der Krank
heit ſich zeigten. Jn den erſten Fällen iſt ſie jedesmal zum Stillſtande
gebracht, im letzteren ganz und gar verhütet worden. Es wird dieſe
Notiz hier vorläufig zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Das Landes-
OekonomieCollegium wird im künftigen Jahre in allen Provinzen Ver
ſuche veranlaſſen, durch welche ſowohl die Wirkſamkeit des Mittels ſelbſt
auf verſchiedenen Bodenarten, hinſichtlich der verſchiedenen Kartoffelarten
und mit Rückſicht auf die verſchiedene Pflanzzeit geprüft, als auch die
im Minimum erforderliche Quantität des Kalkſtaubes näher ermittelt
werden ſoll.

rege Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10, October

m Kronprinzen Hr. Gutsbeſitzer Degner a. Wolferſtedt. Die Hrn. Kaufſl. Pieaua. Magdeburg, Hitzſchold a. Dresden Liepmann a. Wein Die h

ticul. v. Wulfen a. Magdeburg, Heine a. Berlin.
Stadt Zürich: Hr. Gymnaſ.Direkt. Schmidt m. Fam. a. Halberſtadt. Hr. Dmech. Rupprecht a. Hettſtedt. Hr. Pfarrer Polenſer a. Ob

Amtmann Sander a. Neukirchen. Die Hrn. Kaufl. Bender g. Mannheim,
Becker a. Uelzen Hirſch a. Magdeburg.

Goldner King: Frau Amtsr, Nebelung a. Helfta.
Frau Dr. Meyer a. Magdeburg. Hr. Amtmann Taillet u. Hr. Kand. Batge
a. Hemſendorf. Hr. Kandid. Laue a. Berlin. Hr. Milit. Arzt Dr. Schele
a. Erfurt. Hr. MuhlenInſpekt. Schrenz a. Großwallwitz. Hr. Braumeiſter
Göpfert a. Magdeburg.

Goldner Löwe: Hr. Stucl. med. Pinda a. Berlin. Hr. Prof. Dr. Hartmann a.
Braunſchweig. Hr. Reg.Secrr. Vatter a, Paderborn. Hr. Juwelenhdlr. Voigt
a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl. Oertel a. Leipzig, Jung a. Neuhauſen, Theune
a. Meißen Meyer a. Magdeburg Richter a. Teutſchenthal.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Brendel a. Mannheim. Hr. Rentier Schober a.
Mecklenburg. Hr. Oekon. Becker a. Hamburg. Hr. Offizier v. Winterfeld a.
Bromberg. Hr. Rent. Lappe a. Stettin.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Wanneberg a. Magdeburg. Hr. Commerzienrath
Krahn a. Berlin. Hr. Poſt Inſpect. Fritſch a. Merſeburg. Hr. Hauptmann
v. Reuſchel a. Magdeburg. Hr. Rent. v. Löſching a. Gotha.

Schwarzer Bär: Hr. Gutsbeſitzer Stange a. Bühl. Hr. Seifenfabrik. Perntz a.
Ballenſtedt. Hr. Kaufm. Gereſch a. Bielefeld. Mad. Thieme a. Wittſtock.

Goldne Kugel: Hr. Studl. Tiſſot a. Genf. Hr. Kaufm. Einem a. Aſchersleben.
Hr. Amtm. Herbſt a. Holleben. Die Hrn. Kaufl. Schönau a. Oberweisbach,
Simon a. Erfurt Hermann a. Weimar, Herfurt a. Apolda.

Eiſenbahnhof: Hr. Gutsbeſ. Zimmer a. Liegnitz. Hr. Referend. Buck a. Prenz
lau. Hr. Courier Benedict a, Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Oberheim,
Strauß u. Ronniger a. Frankfurt.

Thüringer Bahnhof: Frau v. Seidenow a. Hannover. Die Hrn. Kaufl. Lamm
a. Verona, Dommeſſer u. Ortmann a. Erfurt Engelbrecht a. Amſterdam.
Hr. Geh. Hofrath Nuſchke a. Weimar. Hr. Oek.Komm. Oemler a. Merſe
burg. Hr. Rent. Daſe a. Hamburg. Ob.-Amtm. Schlette a. Opperode. Hr.
Ob.Reg.Rath Klee a. Poſen. Hr. Fahnr. Baron v. Ruüxleben a. Potsdam.
Hr. Landrath Rapp a. Pommern. Hr. Oberappellationsr. Kroß a. Kaſſel.

Mad. Metzner a. Querfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

9. Octöber. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 10,2 P. L. 27 P. 3. 10,5 P. L. 27 P. 3. 10,5 P. L.27 P. 3. 10,4 P. L.

Luftwärme 4,5 Gr. Rm. ,9 Gr. Rm. 5,0 Gr. Rm. 6,4 Gr. Rm.
Wetter heiter. ziemlich heiter. ziemlich heiter. ziemlich heiter.

Wind W. W. W. W.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

aus Stettin
aus Kronſtadt jeden Sonnabend Abends.

oſt- Dampfſchiff- Verbindung zwi Stettin undn r n nDie Abfertigung der Poſt -Dampfſchiffe erfolgt
jeden Sonnabend Mittags nach Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges von Berlin,

Petersburg.

Der „Preußiſche Adler geht ab:
aus Stettin

12.
e BsG6.

26. Juli,
20. Sept.,

den 17. und 31. Mai, den 14. und 28. Juni,
9.
4.

aus Kronſtadt: den 24. Mai, den 7. und 21.

23. Auguſt,
18. October,

Juni, den 5. und 19. Juli, den 2., 16. und 30.
Auguſt, den 13. und 27. September, den 11. und 25. October.

Der „Wladimir“ dagegen:
aus Stettin den 24. Mai, den 7, und 21. Juni, den 5. und 19. Juli, den 2., 16. und 30.

Auguſt, den 13. und 27. September, den 11. und 25. October,
aus Kronſtadt den 17. und 31 Mai, den 14. und 28. Juni,

12.
6.

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Halfte.

26. Juli, 9.
20. Sept. A.

Paſſagegeld J. Platz 62 Thlr., II. Platz 40 Thlr. III. Platz 23 Thlr.
trägen ſind die Koſten fur die Beköſtigung mit Ausnahme des Weines, einbegriffen.

23. Auguſt,
138. October,

Jn dieſen Be

Ein Wagen mit 4 Rädern 50 Thlr., mit 2 Ra
dern 25 Thlr., ein Pferd 50 Thlr., ein Hund 5*/, Thlr Preuß. Courant. Guter und Contenten werden
gegen billige Fracht befoördert.

Berlin, den 27. Mai 1851. General-Poſt- Amt.
Schmuckert.

Bekanntmachung.
Jn den diesjährigen Kalendern iſt der hieſige

Weihnachtsmarkt noch verzeichnet. Da dadurch aus
wärtige Handeltreibende zu dem Glauben veranlaßt
werden könnten, daß es ihnen wieder frei ſtehe, den
Markt zu beziehen, ſo bringen wir hierdurch zur
allgemeinen Kenntniß, daß mit Genehmigung der
vorgeſetzten höhern Behörde, wie ſeit dem Jahre
1848, ſo auch in dieſem und fernerhin alle fremden
Verkaufer vom hieſigen Weihnachtsmarkte ausge
ſchloſſen bleiben.

Magdeburg, den 4. October 1851.
Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg.

Behrens.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in
Halle iſt zu haben

Spieker, C. W., Andachtsbuch für gebildete
Chriſten. Siebente vermehrte und verbeſ-
ſerte Auflage. Mit einem Stahlſtich. gr. 8.
broſch. 2 Thlr.

chriſtliche Morgenandachten auf alle Tage
des Jahres. Dritte verbeſſerte Auflage.
Mit 1 Stahlſtich. gr. 8. broſch. 1 Thlr.
10 Sgr.

chriſtliche Abendandachten auf alle Tage
des Jahres. Zweite verbeſſerte Auflage.
Mit 1 Stahlſtich. gr. 8. broſch. 1 Thlr.

Fonds- und Geld Cours.
a JBerlin, den 9. October Preuß. Courant. Preuß. Courant.
S BBrief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder 974 964Fonds Courſe. do. Prioritäts- 4 iPreuß. freiwillige Anleihe s 1031 do. Prioritäts- 5 sdo. StaatsAnleihe v. 1850 4 1103 Magdeburg-Halberſtädter waleee
Staats Schuldſcheine 34 883 Magdeburg-Wittenberge u SOderDeichbauOblig. 4 S do. Prioritäts-- 5 1033Seehandl. Präm. Scheine 11194 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 925
Kur u. Neum. Schuldverſchr. z 852685 do. Prioritäts- 4 974Berliner Stadtobligationen 5 1034 do. Prioritäts-- 44 1014

do. do. 33 864 do. Prior. III. Ser. 5 1034 102Weſtpreuß. Pfandbriefe. 3494 S do. IV. Ser. 5 1035Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 102 Oberſchleſiſche Lit. A. 136 135
do. do. do 34 944 94 do. Prioritäts- 4 SOſtpreuß. Pfandbriefe 34 do. Lit. B. 34 122Pommerſche do. 33 97 964 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.))

Kur u. Neum. do. 33 964 do. Prioritäts-] 5 SSchleſiſche do. 34 do. II. Serie 5 Sdo. vom Staat gar. L. B. 34 S Rheiniſche 653Preußiſche Rentenbriefe 4 1 1904 do. (Stamm) Priorit. 4 SPreuß. BankAnth.Scheine 991 958 do. pPrioritätsObl. 4
do. vom Staat gar. 34 FFriedrichsd'or 13 r 137 RuhrortCref.-KreisGladb. 34 SAndere Goldmünzen à 5 thlr. 97 u 977 do. Prioritäts- 41

Disconto u r StargardPoſen 34 88Thüringer 4 77Eiſenbahn Actien. e ortAachen Düſſeldorfer 4 854 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)
Berzißd. Märtiſch porte do. Prioritäts 5o. r m aBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1123 1014 Ausländiſche Eiſenb.-

do. Prioritäts Stamm Actien.Berlin Hamburger S Cöthen Bernburger 24 Ddo. Prioritäts-! 41 102 Krakau-Oberſchleſiſche 4 814 804do. do. II. Em. 45 Kiel Altona l 4 11095BerlinPotsd. Magdeburger T774 à Mecklenburggr 335 sdo. Prior. Oblig. 4 974 764 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 3534 à
T T D 5 m Zarskoe-Selo S 344o. do. Lit. 5 1901BerlinStettiner 123 Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Obl. 5 1024 KrakauOberſchleſiſche. 4CölnMindener 34 1085 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 51003994
do. Prior. Obl. 45 1034 1024 mdo. do. II. Em. 5 1054 1043 KaſſenVereins-BankAktien 4 S S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Compagnon-Geſuch.
Zum Eintritt in ein bereits 30 Jahre beſtehen-

des Fabrikgeſchaäft, welches 25 30 rentirt,
wird ein Theilnehmer mit einem Einlage-Capital
von 6000, 8000 10,000 Thlr. geſucht.
res auf freie Anfragen.

H. A. Lüderitz
in Leipzig, Bruhl Nr. 3 u. 4.

Drei Güter,
zen und Zuckerrubenboden, ſind gegen Anzahlunvon je 20,000, 15,000, 10,000 Thlr. Wirklich

preiswerth zu verkaufen. Das Nahere theilt mit
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Stecknadeln, Haarnadeln, Haken und Oeſen,
in Silber und Schwarz, meſſingene Waagen-
ketten, alles billig bei

F. Gaudig ven.,
Rathhausgaſſe Nr. 239.

Wein-Fäſſer von verſchiede-
ner Große ſtehen zum Ver

kauf bei J. A. Pernice.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 9. Oetober.
Weizen loco nach Qualität 5661
Roggen do. do. 50 à 5282. pr. Oct. Nov.

pr. Frühjahr
Erbſen, Kochwaare

484 à 48 bz. u. B. 473 G.
494 à 49 bz. u. B. 483 G.
44 46

Futterwaare 42 44
Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 35 37
Rüböl loco 104 bz. u. B. 4 G.pr. Oct. November do. do. G.

pr. Nov. Dezember 104 B. G.
pr. Januar Februar 107 B. 4 G.
pr. Februar März 10 B. G.
pr. März April 11 B. 10 G
pr. April Mai 11 bz. u. B. 105 G.

Leinöl loco 124 B.Rapps 65 à 66 bz.Rübſen do. do.Spiritus loco ohne Faß 224 bz.
mit Faß 22 à 214 bz.

V pr. Oct. Novbr.
pr. April Mai

Roggen und Spiritus zu
delt.

22 à 214 bz. u. G. 22 V.
234 à 23 bz. u. B.
weichenden Preiſen gehan

Rüböl feſt, doch unverändert.

u

Halle, den 10. October.
Jn dieſer Woche war die Setreide- Zufuhr eben ſo

gering als zeither, Preiſe feſt, Frage nach dem Erzge-
birge und Sachſen etwas ſchwächer als in den lehten
Wochen.

Weizen 60--64 Thlr. Roggen 56-58 Thlr. Gerſte
ſehr geſucht und gern höher bezahlt, 38--43 Thlr. zu
notiren. Hafer 22-26 Thlr. Rüböl à 104 Thlr. ge
ſucht, Abgeber knapp pr. Saat wird ſelten und meiſt
in verdorbener Waare offerirt. Ueber Kartoffeln werden
die Klagen allgemein.

Breslau, den 9. October, 1 Uhr 32 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 52-66 Sgr.,
do. gelber 55--64 Sgr. Roggen 49--55 Sgr. Gerſte
37—-424 Sgr. Hafer 23--26 Sgr.

Stettin, den 9. October, 1 Uhr 38 Min. Nachm.
Roggen loco und October 4834 G. October November
474 bz., Frühjahr 49 Br. Rühöl 10 bz., Frühjahr 10
G. Spiritus October 154 bz. Frühjahr 154 bz. u. G.

Hamburg, den 9. October, 2 Uhr 48 Min. Nachm.
Weizen ſehr feſt. Roggen Frühjahr 72 gefordert, wird
vielleicht noch bezahlt. Oel 19, 203. Kaffee unverändert.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 9. October. L. Bröſel, Roggen,
v. Mageburg n. Bernburg. J. Hönel, Guter, v.
Stettin n. Tetſchen.

Niederwärts: den 9. October. H. Buttner,
Braunkohlen v. Außig n. Neuſt.-Magdeburg. J.
Herlitze, fr. Obſt v. Loboſitz n. Berlin. F. Zotzmann,
Kartoffeln, v. Schönebeck n. Hamburg. G. Duümling,
desgl. A. Trimpler Gerſte, v. Alsleben, desgl.
F. Dörre, Braunkohlen, v. Außige n. Magdeburg.

Magdeburg, den 9, October 1851,
Königliches Schleuſen-Amt. Haaſe,

Nahe

mit circa 600, 500, 330 Morgen Rapps, Wei

e
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